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Berlin, den 5.12.2012 
PRESSEMITTEILUNG 
Museumsinsel Berlin | Neues Museum 
Ägyptisches Museum und Papyrussammlung – Staatliche Museen 
zu Berlin, Bodestr. 1-3, 10785 Berlin 
 
Im Licht von Amarna. 100 Jahre Fund der Nofretete 
7. Dezember 2012 bis 13. April 2013 
 
Die Ausstellung wird unterstützt durch das Kuratorium Museumsinsel, die 
Sparkassen-Finanzgruppe und den Verein zur Förderung des Ägypti-
schen Museum Berlin e.V. 
 
Ausstellungsrundgang 
 
Da das „Kernstück“ der Ausstellung - die Büste der Nofretete - aus kon-
servatorischen Gründen nicht bewegt werden kann, findet die Ausstellung 
„Im Licht von Amarna. 100 Jahre Fund der Nofretete“ auf rund 820 m2 der 
Dauerausstellung (Ebene 2 und Ebene 0) innerhalb des Neuen Museums 
statt. Geleitet wird der Besucher durch ein einheitliches Farbkonzept, das 
in Anlehnung an das in der Wüste gelegene „Amarna“ aus warmen, erdi-
gen Tönen besteht.  
 
Im ersten Raum der Ausstellung auf Ebene 2 kann sich der Besucher zu-
nächst im Präludium über die Genealogie der königlichen Familie und die 
frühen Regierungsjahre des Pharao Echnaton informieren. Inhaltlich 
schließt dieses Kapitel mit der Aufgabe der alten Hauptstadt.  
Der Rundgang wird im anschließenden Bereich - der Übergangsphase 
und Gründung der neuen Residenz „Achet-Aton“ – fortgesetzt: Der 
Raumeindruck wird durch den so genannten „Sonnenkeil“ des beauftrag-
ten Architekturbüros Duncan McCauley maßgeblich geprägt. Die dreiecki-
ge Raum- und Lichtinstallation (Höhe 6,40 m, Breite 9,45 m, Diagonale 
11,40 m, Raumtiefe 2,20 m) von transparentem farbigem Stoff auf einer 
Metallrahmenkonstruktion hebt mit seinem warmen Licht das Thema des 
Ausstellungstitels „Im Licht von Amarna“ hervor. Direkt unter dem Keil 
befindet sich die grafische Umsetzung einer der 16 Grenzstelen, die das 
neue Stadtgebiet umgaben. In diese ca. 4 m hohe Grafik sind zwei Ab-
güsse des Königspaares der Staatlichen Gipsformerei eingelassen. Am 
Ende des Raumes findet sich eine über die ganze Wand hängende Dar-
stellung der königlichen Familie des Echnaton, die den Gott Aton anbetet. 
Zu dieser Darstellung wird eine didaktische Vertiefungsmöglichkeit in 
Form eines Multitouch-Displays angeboten.  
 
Weiterhin wird der Raum durch drei große Wandelemente mit eingelasse-
nen und beleuchteten Vitrinen sowie erklärenden Textfeldern gegliedert, 
mit den Themen Wohnwelten (Palästen, Villen der Staatsbeamten, Arbei-
tersiedlungen), Glaubenswelten (Staatstheologie und persönliche Fröm-
migkeit) sowie Handwerkergruppen und Gewerke (blau bemalte Amar-
na-Keramik, Bildhauerei und Steinbearbeitung). Hier kann sich der Besu-
cher in die Bild- und Toninstallation des „Großen Aton-Hymnus“, der auf 
Deutsch und Englisch gesprochenen Lobpreisung Echnatons für seine 
Gottheit, versenken. Ergänzend zum Bereich der Gewerke versammeln 
drei setzkastenartige Tischvitrinen kleinteilige Funde wie Schmuck, Glas, 
Fayence, Metall und Leder.  
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Die anschließenden Räume widmen sich der Werkstatt des Thutmosis, 
in dessen Räumen die berühmte Büste der Nofretete gefunden wurde. 
Schauregale präsentieren die gesamte Palette des Fundspektrums, dar-
unter Modelle, Bildhauerstudien, Handwerksutensilien oder Gebrauchske-
ramik. In allen Räumen ziehen exponierte Vitrinen die Blicke der Besu-
cher auf sich, um auf ausgewählte Exponate hinzuweisen.  
Eines dieser Objekte ist die einstmals zerstörte und nun für die Ausstel-
lung aufwendig restaurierte Büste des Echnaton. Sie wurde zur selben 
Zeit wie die Büste der Nofretete unter den Bildhauermodellen der Thut-
mosis-Werkstatt gefunden und kann aufgrund ihrer Größe und Gestaltung 
als ein Gegenstück zur Nofretete-Büste bezeichnet werden.  
Neben originaler Artefakte und Archivalien bietet die Sonderausstellung 
unter anderem durch Video-Installationen Einblicke in die Restaurie-
rungsarbeiten oder die Möglichkeit, digital durch das Fundtagebuch Lud-
wig Borchadts zu blättern, um unter anderem den Eintrag zur Auffindung 
der Nofretete-Büste am 6. Dezember 1912 nachzulesen. Noch vor dem 
Nordkuppelsaal wird in einem kleinen Raum das Ende der Amarna-Zeit 
und die Aufgabe der Stadt thematisiert.  
 
Vom Umbau der Sonderausstellung unberührt empfängt die Büste der 
Nofretete die Besucher im Nordkuppelsaal und symbolisiert in ihrer Ein-
zigartigkeit den absoluten Glanzpunkt des Kunstschaffens in der Amarna-
Ära. Verlässt man die Königin, gewinnt man im letzten Raum der Ebene 2 
einen Eindruck vom Ausmaß der Verfolgung des theologischen Gedan-
kenguts Echnatons nach dessen Tod.  
 
In der Ebene 0 wird die Sonderausstellung mit dem Themenkomplex „100 
Jahre Fund der Nofretete“ abgerundet. Die Schwerpunkte bilden hier die 
Grabungs- und Fundgeschichte (1911-1914), worunter insbesondere 
die Auffindungsumstände der Nofretete, die Fundteilung und späteren 
Rückgabegespräche näher geschildert werden, sowie die ersten Ausstel-
lungen der Amarnafunde in Berlin. Hier stellt die Ausstellung ebenfalls die 
Verdienste von James Simon dar, der als Mitbegründer der Deutschen 
Orient-Gesellschaft die komplette Finanzierung der Ausgrabung über-
nahm. Als Eigentümer der nach der Fundteilung der deutschen Seite zu-
gesprochenen Amarna-Funde schenkte er diese – einschließlich der Nof-
retete – 1920 dem Ägyptischen Museum in Berlin. 
 
Zeitgeschichte wird in diesem Raum spürbar durch die Vielzahl von origi-
nalen Archivalien, historischen Dokumenten, Fotografien, Karten, Gra-
bungstagebüchern und digitalisiertem Pressematerial der 1930er Jahre.. 
Mit einem Überblick zur Inszenierungsgeschichte der Nofretete zum 
vielfach vermarkteten Schönheitsideal endet der Ausstellungsbereich der 
Ebene 0. 
 


